
noch für wichtig halte, auch mit einem anderen jüngeren Histori- 
ker gerne zusammenarbeiten, aber es wird dafür wohl keine Mög- 
lichkeit geben, es sei denn, da£ die Historische Kommission 
bereit ist, sich mit ihrem vollen Gewicht und den erforderlichen 
Mitteln hinter den Plan zu stellen. Herr Präsident Baethgen 
deutete einmal in einem Brief an, die Kommission habe mir ein 
Stipendium für ein Jahr zur Ergänzug der Zeit von 482 bis 561 
bewilligt, aber ich habe davon nie etwas offiziell erfahren, 
war auch damals bereits gezwungenermaßen von der mittelalter- 
lichen Geschichte weggegangen und sah daher ohnedies keine 
Möglichkeit, von dieser Bewilligung, falls sie tatsächlich 
vorlag, -Gebrauch zumachen. 

Sie sehen, daß die Dinge sehr kompliziert liegen. Solange ich 
keinerlei festen Boden unter den Füßen habe, kann ich nichts 
darüber sagen, ob ich die Arbeit -wieder aufnehmen und zu dem 
iiotwerzdigen Anfangs- und Endpunkt führen. kar_n. Allein werde 

. ich das aller. Vo'aussicht nach in keinem Fall ko' i'tlit in 
Hilfe eines anderen könnte ich es und würde ich es gerne tu=� 
wenn es mir gelänge, eine feste Stellung zu finden, die mir 
zu dieser Arbeit RaÜnl und Zeit läßt: - Das 'halte ich nicht für 
ausgeschlossen, wenn ich im. Augenblick-dafür auch noch keine 
bestimmte Möglichkeit sehe. 
Darf ich nun meinerseits mit einer Frage antworten'. ' Glauben Sie, 
daß die Historische Kornmission den Druck des Teilbandes von 
561 bis 613 Übernehmen wird, auch wenn die b'9rtfÜhrung des 
vierkes nicht gesichert werden kann: is wäre mir natürlich -- -_J -ivicfitiä -cd-as zu wa ssen, evör ich die -weit 

. 
daran setze, diesen 

Teil zu vollenden - denn es wird mir sehr schwer fallen-, die 
Zeit dafür aufzubringen. 'Jenr! Sie die Frage nicht selbst be- 
antworten können, bitte, "'ich Sie, sie doch der Historischen 
Kommission vorlegen zu wollen. 

'Mit 
. 
den besten Grüßen und guten Wünschen für das Semester 

Ihr sehr Bergebener 
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